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Begrenzte Integration im C O M EC O N
G ünter Eisholz, H am burg

T  T nlängst konn te  m an —  fü r m anche Beobachter 
U  überraschend  —  in  m aßgeblichen sow jetisd ien  
P ub likationsorganen  das E ingeständnis finden, daß 
sich das Tem po des w irtsd iaftlichen  W adistum s in den 
CO M EC O N -Staaten se it 1955 verlangsam t hat, so daß 
in den le tz ten  Ja h re n  regelm äßig  nur niedrige Zu­
w achsraten  zu verzeichnen w aren. M an so llte  meinen, 
daß zur E rklärung d ieses T atbestandes auf die gegen­
w ärtig  in allen  O stb lockstaaten  e ingele ite ten  V ersu­
che zur Reform  des kom m unistisd ien  W irtsd iafts- 
system s verw iesen  w ird, die doch m ehr oder w eniger 
deutlich zeigen, daß  m an m it der h e rg e b ra d ite n  W irt- 
sd iaftso rdnung  den E rfordernissen  d e r P rax is  unter 
den B edingungen eines bere its  industrie ll fo rtge­
schrittenen E ntw icklungsstadium s nicht m ehr (genügen 
kann. In der sow jetischen „Selbstkritik" w ird  jedod i 
m it keinem  W ort darauf eingegangen, soncdern es 
w ird v ielm ehr aussd iließ lid i die m angelnde iindustri- 
elle Spezialisierung im COM ECON für den R lückgang 
der W adistum sra ten  veran tw ortlich  gem ad itt. Diese 
offensid itlid i e inse itige  In te rp re ta tio n  läß t sidch nicht 
anders erk lären , als daß der Sow jetun ion  heu u te  auch 
nur jed es halbw egs ein leuchtende A rgum ent rrech t ist, 
um d ie  N otw endigkeit e iner v e rs tä rk ten  In tceg ra tion  
zu propagieren.

Da jed e r COM ECO N-Staat seine W irtschaft zen tra l 
p lant, fallen a lle  ökonom ischen E ntscheidungjen  und 
In tegrationsbem ühungen  in  den K om petenzbereeich der 
na tionalen  R egierungen. H ierin  is t d ie  U rsadiee zu su­
chen für die em inente  B edeutung po litisd ie r E rw ä g u n ­
gen bei a llen  w ichtigen in te rna tiona len  ökonoitnischen 
T ransak tionen , die seh r früh schon von J. Vin(er theo­
re tisd i nad igev /iesen  und sp ä te r von K. C. T halheim
u. a. b estä tig t w u rd e . ') Die A ußenhandelsbeziehungen  
können  insofern  vielfach als Instrum ent der A u ß e n ­
p o l i t i k  begriffen  w erden. D ieser T atbestand  soll 
bei der fo lgenden B etrad itung  der gegenw ärtigen 
G renzen und  M öglid ikeiten  ö s tlid ie r In teg ra tions­
po litik  n id it unberüdcsichtig t bleiben.

Zunächst vdrd  nach den  G ründen zu fragen  sein, aus 
denen  herau s d ie  an sich zur A u ta rk ie  fähige und audi 
au ta rk iew illig e  Sow jetun ion  so nad id rüdclid i eine In­
tensiv ierung , ja  sogar e ine gem einsam e Planung der 
A rbeitste ilung  im O stblock fordert. Dem ist die H al­
tung  der o s teu ro p ä isd ien  In d u s trie s taa ten  gegenüber­
zustellen. V on w e ld ien  Z ielen  und B ew eggründen las­
sen  sie  sid i bei ih re r M ita rb e it im COM ECON leiten? 
Sdiließ lid i g ib t es e ine G ruppe industrie ll w enig ent-

w idcelter COM ECO N-Staaten. Zu ihnen zäh lt Rum ä­
nien, das sich — w ie un längst bekann t w urde — h a r t­
näckig je d e r  übernationalen  Z usam m enarbeit im 
COM ECON verschließt. W ie ist d iese  H altung  m oti­
v ie rt und inw iew eit beeinflußt sie die gesam te Ent­
wicklung der In teg ra tion  im Ostblock?

UNTERSCHIEDLICHE POLITISCHE 
UND WIRTSCHAFTLICHE INTERESSEN

Für jeden  S taa t m it zen tra le r W irtschaftsp lanung 
schließt die A ußenhandelsverfled itung  d ie  mögliche 
G efahr ex terner Störungen ein, d ie  entgegen  der e i­
gentlichen Absicht e iner P lanungszentra le, a lle  W irt- 
sd iaftsvorgänge autonom  zu regeln, als gegebene D a­
ten  hingenom m en w erden müssen. E xport und Im port 
sind notw endige Bestaindteile der G esam tplanung. Die 
von  ihnen ausgehenden Störungen haben  dem nadi 
P lanänderungen zur Folge, die auf G rund der w irt- 
sd iaftlid ien  In terdependenzen ke ttenartig  zu D ispro­
portionen  im W irtschaftsablauf führen können. Da­
mit läßt sich d ie im O stb lod i tendenziell v o rh e rr­
schende A utark ieneigung  erk lären , zum indest gegen­
über dem  struk tu re ll unstabilen  W eltm arkt. Für den 
dennoch als ¡notwendig erach teten  A ußenhandel be­
s teh t die A ufgabe darin, etw aige S törungsrisiken nach 
bestim m ten M ethoden auf ein  Minimum zu besd irän- 
ken, w enn  n id it auszusd ialten . Die m it dem  COM ­
ECON deutlich gew ordene A bsid it der O stblodsstaaten , 
ih re  A ustausdibeziehungen' überw iegend  auf S taa ten  
mit d e r g leid ien  W irtsd iaftsordnung  zu besd iränken , 
kann  als ein so ld ier V ersud i g ew erte t w erden, das 
A ußenhandelsrisiko  zu m inim ieren. Da alle P lanw irt­
schaften gegenüber S törungen ih re r B innenw irtschafts­
p lanung eine völlig  g le id ig ea rte te  Em pfindlichkeit 
zeigen, dürften  sie gegenseitig  m ehr V erständnis für 
ihre spezifisdien S d iw ierigkeiten  aufbringen, als es 
auf dem W eltm ark t üblich ist. In d ieser H insicht 
scheinen also  alle  osteuropäischen  S taa ten  ein igzu­
gehen, w enn  m an n ad i den  e igen tlid ien  G ründen ih re r 
w irtschaftlichen Z usam m enarbeit im  COM ECON fragt. 
D arüber h inaus finden sich jedoch heu te  im COM ­
ECON eine ganze R eihe s ta rk  d ifferierender V orste l­
lungen und E rw artungen  fü r d ie  w eitere  Entwicklung 
d er O stblock-Integration, d ie  auf die seh r unterschied- 
lid ien  politischen und ökonom isdien  In te ressen  der 
einzelnen Länder oder L ändergruppen  zurückgehen 
und für d ie B eurteilung des gegenw ärtigen  In teg ra­
tionsstandes von ausschlaggebender B edeutung sind.

i) V g l. J . V  i n  e  r  : In te rn a t io n a l  R e la tio n s  b e tw e e n  S ta te -
c o n tro lle d  N a tio n a l E c o n o m ie s . In :  R ea d in g s  in  th e  T h e o ry  of 
In te rn a tio n a l T ra d e , 2. A u fl., L o n d o n  1953, S. 444, u n d  K, C . T h a l ­
h e i m :  D ie R o lle  d e r  s ü d e u ro p ä is d ie n  L ä n d er in  d e r  W irt-  
s d ia f ts in te g ra t io n  d e s  O stb lo d cs . In : S ü d o s te u ro p a  Jah rb u ch ,
Bd. 2. S. 90.

2) V g l. E. B o e t t c h e r ;  D ie P ro b le m a tik  d e r  w ir ts d ia f tl id ie n  
In te g ra tio n  im  O stb lo d c  u n d  d e re n  m ö g lid ie  A u sw irk u n g e n  auf 
d ie  W e ltw ir tsd ia f t .  In : H . J ü r g e n s e n  (H rsg .): G e s ta l tu n g s ­
p ro b le m e d e r  W e ltw ir tsd ia f t .  F e s ts d ir if t  fü r A . P r e d ö h l ,  G ö t­
tin g e n  1964, S. 319 f.
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Elsholz: Begrenzte Integration im COMECON

M it besonderem  Nachdruck versucht die Sow jetunion 
seit Jah ren , die Innerblockbeziehungen im COMECON 
zu festigen und den  Prozeß der gegenseitigen  A rbeits­
te ilung  zu in tensiv ieren . Die für alle kom m unistischen 
Parte ien  der C OM ECO N-Staaten verbindliche Ideolo­
gie lie fert dabei w eitgehend  die A rgum ente für die 
ste ts  w iederkeh renden  In teg rationsappelle . Demnach 
sei die ständ ig  zu vertiefende Z usam m enarbeit nach 
den G rundsätzen  des sozialistischen In ternationalis­
m us als ob jek tiv  no tw endige V orstufe für die Hnd- 
phase  eines einheitlichen kom m unistischen W elt­
system s zu w erten . M it der schrittw eisen Einführung 
neuer in te rn a tio n a le r sozialistischer Eigentum sform en 
w erde m an — ähnlich m o tiv iert übrigens w ie die A uf­
hebung  des P rivateigen tum s an  den Produktionsm itteln  
— die nationalen  G renzen und U nterschiede auch 
ideologisch überw inden, um so zu einer „ to talen  w irt­
schaftlichen In teressengem einschaft" zu gelangen. 
Die gegenw ärtige p lanm äßige V erbesserung  der so­
zialistischen A rbeitste ilung  sei deshalb so dringend, 
w eil d ie dam it e inhergehende P roduk tiv itä tsste ige­
rung jen en  Überfluß an  m aterie llen  und geistigen 
R eichtüm ern erm öglichen solle, der den eigentlichen 
K ommunism us ers t ausmacht.

Politische Blockbildung

So seh r d ie Sow jetunion m it allen M itteln des po liti­
schen Drucks die In tegration  ira COMECON voranzu­
tre iben  sucht, so w enig läß t sie sich dabei von spezi­
fisch ökonom ischen In teressen  leiten. Sie ist nach 
G röße und S truk tu r ein w eitgehend au tark iebegab tes 
Land und h a t bis heu te  durch nichts zu erkennen  ge­
geben, daß sie ihre W irtschaftsstruk tur im Sinne einer 
in te rna tiona len  A rbeitste ilung  zu verändern  gew illt 
ist. A n d e r gegenseitigen  Spezialisierung h a t sie 
b islang nicht oder nu r w enig teilgenom m en, w om it sie 
im COM ECON, selbst nach m itteldeutschen A ussagen, 
e ine „Sonderstellung" einnim m t und dam it „im W ider­
spruch zu den  im Sozialismus w irkenden  ob jek tiven  
ökonom ischen G esetzm äßigkeiten" steht. “)

Die eigentlichen B ew eggründe für d ie Sow jetunion 
sind m achtpolitischer A rt. Sie versucht auf diese 
W eise, auch u n te r den herrschenden G egebenheiten 
im Ostblock, ih ren  H egenom ieanspruch durchzusetzen. 
U nter S talins e indeu tiger politischer V orm achtstellung 
im Ostblock, ih ren  H egem onieanspruch durchzusetzen, 
tion  d e r  „w irtschaftlichen B efehlsüberm ittlung von 
M oskau an  d ie  Satellitenstaaten".® ) Chruschtschow 
m ußte dagegen  im Zeichen der nach Stalins Tod a llg e ­
m ein einsetzendem „T auw etter-Periode" seh r bald  v e r­
suchen, den  stalinschen Zw ang durch andere, w eniger 
d irek te  Techniken der Einflußnahm e zu ersetzen. Seit

e tw a M itte der fünfziger Jah re  w urde seine Ent­
schlossenheit im m er deutlicher, im COM ECON eine 
v e rs tä rk te  Spezialisierung und  K ooperation  durchzu­
setzen, um auf d iese W eise w irtschaftlich zusam m en­
zufassen, w as ideologisch und  politisch ause inander­
streb te . ’) Da d ie  Sow jetunion sich von  den Speziali­
sierungsp länen  ausnahm  und zugleich als H aup troh­
stofflieferan t auftrat, w ar ih re  Absicht, die übrigen 
COM ECO N-M itglieder durch wirtschaftliche A bhän­
gigkeit auch politisch gefügig zu machen, offenkundig.

Je  s tä rk e r sich nun  heu te  d e r T rend zum Polyzen tris­
mus fortsetzt, also zu n a tiona le r Selbständ igkeit im 
Ostblock, desto  m ehr muß der Sow jetunion daran  lie­
gen, durch eine Verschm elzung d e r infolge der A r­
beitste ilung  im m er abhäng iger w erdenden  N ational- 
v/irtschaften zu einer geschlossenen E inheit ihren 
H egem onieanspruch aufrechtzuerhalten . Bei so tie f­
greifenden  A useinandersetzungen , w ie in dem  K on­
flikt m it C hina, braucht sie einfach einen  K reis v e r­
läßlicher m ilitärisch-politisch V erbündeter. „Im R ah­
m en des Ostblocks eignet sich zur Erreichung dieser 
politischen Z iele nichts so gu t w ie die P ropagierung 
des w irtschaftlichen Zieles e iner engeren  In tegration , 
m it der H erausstellung  der ökonom ischen V orteile, 
die d ie  k le ineren  P artnerländer zu e rw arten  haben 
und auf d ie sie ja  auch angew iesen  sind. Daß sich die 
Sow jetunion dabei bem üht, ih re  prim är-politischen 
Ziele zu verschleiern , braucht nicht besonders beton t 
zu w erden." ®) D abei verm ag d ie  Sow jetunion — zu­
m indest theoretisch — dank  ih re r Fähigkeit, den 
A ußenhandel zu stoppen, die übrigen  COMECON- 
Länder in  e ine um so größere A bhängigkeit zu b rin ­
gen, je  v o rte ilhafte r d ie  A ußenhandelsbeziehungen 
(z. B. term s of trade) für d iese Länder sind. Sie kann 
m ithin durch w irtschaftliche Z ugeständnisse ihre 
M achtposition als dom inierende W irtschaft durchaus 
stärken . ®)

W ie schon bei d e r G ründung des COM ECON läß t die 
Sow jetunion sich also bis heu te  bei ih re r M itarbeit 
im COM ECON überw iegend  von  politischen In te r­
essen  leiten.

Steigerung der Arbeitsproduktivität

Ähnlich w ie die Sow jetunion befürw orten  auch die In ­
dustrienationen  u n te r den COM ECON-Ländern (vor 
allem  die SBZ, die CSSR und Polen) eine vers tä rk te  
A rbeitste ilung , nu r aus völlig  anderen  M otiven. Sie 
versprechen  sich ausschließlich w irtschaftliche V or­
te ile  aus d ieser Entwicklung. A uf der einen  Seite ist 
es für sie unum gänglich, sich auf ein  industrie lles 
K erngebiet hin zu orien tieren , w eil sie z. B. im eige-

S) w. K u n z  : G ru n d frag en  d e r  in te rn a t io n a le n  W irtsd ia f tszu sam - 
m e n a rb e it d e r  L ä n d er d es  R a te s  fü r g e g e n se i tig e  W irtsch aftsh ilfe  
(RG W ), B e ilin  (O st) 1964, S. 29 If.
<) V gl. D. L o r e n z :  D ie T h e o rie  d e r  k o m p a ra tiv e n  K o sten  u nd  
d ie  A u ß e n h a n d e lsd isk u ss io n  im  O stb lock . In ; O s te u ro p a -W ir t­
schaft, H . 1, 1960, S. 21 f.
5) W . K  u  n  I : a . a. O ., S. 59.
8). K. C. T h a l h e i m ;  O stb lock . In ; H andw örterbucä i d e r  So- 
z ia lw is s e n s c ia f te n , 8. B d., G ö ttin g e n  1964, S. 134.

5) Z. K. B r z e  z i n  s k  i ; D er S o w je tb lo ck  —  E in h e it u n d  K on­
flik t, K öln  u n d  B erlin  1962, S. 307.
S) E. B o e t t c h e r :  D ie In te g ra tio n sb e m ü h u n g e n  im  O stb lock  
u n d  d e re n  K o n se q u en zen  fü r  EW G  u n d  W e ltw ir tsch a f t. In : 
H . S c h m i d t  (H rsg .) ; M ög lich k e iten  u n d  W e g e  zu  e in e r  e u ro ­
p ä isc h en  W irtscJ ia ftsv erfa ssu n g , B erlin  1964, S. 127.
8) V gl. F. P e r r o u x :  E n tw urf e in e r  T h e o rie  d e r  d o m in ie re n d en  
W irtsch aft. In : Z e itsch rift fü r N a tio n a lö k o n o m ie , W ien , Bd. 13 
(1952) S. 24.
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Eisholz: Begrenzte Integration im COMECON

nen  Land n id it ü b e r d ie  erforderliche M enge und 
Q u a litä t d e r fü r den Industria lisierungsprozeß  no t­
w endigen R ohstoffe verfügen . Zum anderen  w issen 
sie, daß d e r  g rößere  W irtsd ia ftsraum  und die dam it 
e in hergehende  v e rs tä rk te  A rbeitste ilung  eine Funk­
tion des voransch re itenden  technischen Fortschritts 
und der dadurch e rre ichbaren  P roduk tiv itä tsste igerung  
ist. Bei d en  v o rh e rrsd ien d en  hochgespannten P lanzie­
len  kom m t a llen  w achstum ssteigernden Im pulsen 
höchste D ring lichkeit zu, un d  ge rad e  der A usbau der 
m odernen  W achstum sindustrien  setzt große und ge­
sicherte A rb e itsm ärk te  voraus.

Im Zeichen der fo rc ie rten  S teigerung  der W irtschafts­
effizienz w ird  in  d iesen  Ländern  heute zunehm end 
auch auf d ie  R en tab ilitä t des A ußenhandels Gewicht 
geleg t, w äh rend  es zuvor häufig  nur um eine Erhö­
hung  d e r ab so lu ten  A ußenhandelsum sätze ging. Es ist 
dah er k e in  W under, w enn  gerade  in  der SBZ und in 
der CSSR b e i A ußenhandelsd iskussionen  die Theorie 
der k o m p ara tiv en  K osten  e ine  besondere Rolle 
sp ielt. “ ) N icht im  Bereich der offenkundigen K osten­
untersch iede, sondern  im  S ek to r der kleinen D ifferen­
zen, w o schon re la tiv  unbedeu tende Abweichungen 
zw ischen P lanziffern  und  faktischen Größen das V or­
zeichen Ex- oder Im portgu t gerade  umkehren, sucht 
m an sich m it d ie se r T heo rie  d ie  Entscheidung zu e r­
leichtern. D abei s te llt sich jedoch das Problem  der 
richtigen K osten  bzw . P reise , die einer solchen kom ­
p a ra tiv e n  K o sten an a ly se  zugrunde zu legen w ären. 
D iese F rage  is t bis h e u te  — w ie mehrfach in der 
w estlichen C O M EC O N -L iteratur dargelegt w urde “ ) — 
nicht befried igend  g e lö s t w orden.

Im  großen  u n d  ganzen  v e rtre te n  d ie  osteuropäischen 
In d u s trie län d e r im COM ECON also  eine ähnliche Po­
litik  w ie  d ie  Sow jetun ion . Da sie jedoch von anderen  
M otiven  ausgeheni, zeigen  sie  fü r eines d e r von der 
Sow jetun ion  p ro p ag ie rten  Z iele überhaupt kein In­
te resse , näm lich fü r d ie  N iveauangleichung zwischen 
den  e inze lnen  C O M EC O N -Ländem . Sie sind nicht be­
re it, ih r E ntw ick lungsn iveau  zugunsten verm ehrter 
H ilfe le istungen  an  d ie  schw ächeren Partnerländer zu 
senken  und  h ab en  dam it e inen  fü r den COMECON 
fo lgenschw eren  In te ressenkon flik t heraufbeschworen.

Gemeinsamer Superplan

In der w estlichen L ite ra tu r ist häufig  die These v e r­
tre te n  w orden , daß ohne U nterdrückung nationa le r 
B esonderheiten  zen tra l gep lan te  V olksw irtschaften 
seh r v ie l schw erer zu in teg rie ren  seien als M ark t­
w irtschaften . D eshalb  se i auch im COMECON die 
Schaffung e ines e inheitlichen  politischen G ebildes die 
V oraussetzung  fü r w eitg eh en d e  wirtschaftliche In te ­
gration . S o lange d e r  O stb lock nicht als geschlossene 
E inheit von  einem  einzigen  G esam tplan geleite t 
w erde, se ien  d ie  d o rt un ternom m enen  In teg rations­

bem ühungen zum Scheitern veru rte ilt. A ndere 
w estliche B eobachter h a lten  eine solche A ufgabe der 
G esam tplanung für technisch lösbar angesichts der 
m odernen E lek tronenrechner und der M öglichkeit, die 
Planung auf eine begrenzte  Zahl von  Schlüsselpositio­
nen  zu beschränken. So nim m t es nicht w under, 
daß die Sow jetun ion  bei ih re r politischen Zielsetzung 
diese Idee se it Jah ren  m it Eifer verfolgt. Im neuen 
P arteiprogram m  der KPdSU von  1961 heiß t es dazu: 
„Die ob jek tiven  G esetzm äßigkeiten  des sozialistischen 
W eltsystem s, . . .  bedingen  eine im m er g rößere A n­
näherung  d e r  einzelnen nationalen  V olksw irtschaften. 
W ie W . J. Lenin voraussah , entw ickeln sich die T en­
denzen zur Schaffung e iner künftigen  K om m unisti­
schen W eltw irtschaft, d ie  von den siegreichen W erk ­
tä tig en  nach einem  einheitlichen P lan  gelenk t w ird ,“ 
Der H öhepunkt der sow jetischen F orderungen  in  d ie­
ser H insicht w urde 1962 u. a. in  e in igen  R eden 
Chruschtschows erreicht. Seitdem  w ird  zu diesem  P ro ­
blem  aus taktischen G ründen geschw iegen. A ber auch 
den  übrigen  östlichen Industrienationen  könn te  e i­
gentlich daran  gelegen sein  —  so schw er sie sich auch 
heu te  bei der K alkulation  ih res A ußenhandelsnu tzens 
tun — , w enn aus ü b ergeo rdne te r und ökonom isdi- 
fachlicher Sicht e ine optim ale A llokation  d e r  P roduk­
tionsfak to ren  gep lan t und  durchgesetzt w ird, ohne daß 
dabei national-kurzsichtige A rgum ente als H em m nisse 
auftre ten . A ber offensichtlich fürchten s ie  bei e iner 
solchen Entw icklung die dom inierende Rolle der So­
w jetun ion  und haben  desw egen die sow jetischen 
P läne nicht sonderlich unterstü tzt.

Rumäniens Autonomieansprudi

N icht nu r ke ine  U nterstü tzung, sondern  regelrech te  
A blehnung gegenüber d e r  Idee des gem einsam en G e­
sam tplans zeig t Rum änien. D ieses Land gehö rt zu den 
industrie ll w eniger entw ickelten  Ländern des O st­
blocks; es befindet sich praktisch  noch in  d e r  „stali- 
nistischen A ufbauphase" und m otiv iert auch seine 
M itarbeit im COM ECON anders als d ie übrigen M it­
glieder. Rum änien scheint bis heu te  p rim är die bei 
der G ründung des COM ECON genann ten  Z iele im 
A uge zu haben, w ie „Austausch von  w irtschaftlichen 
Erfahrungen, G ew ährung gegenseitiger technischer 
H ilfe und  gegenseitigen  Beistand beim  A ustausch von 
Rohstoffen, N ahrungsm itte ln , M aschinen und A us­
rüstungsgegenständen". A lle sp ä te r entw ickelten  V or­
schläge zur In tensiv ierung  der w irtschaftlichen Z u­
sam m enarbeit, besonders, w enn sie dazu  geeigne t e r­
scheinen, die staatlichen  Souverän itä tsrech te  der e in ­
zelnen N ationen  einzuschränken, w ie das bei einem  
einheitlichen Z en tra lp lan  ganz offensichtlich der Fall 
w äre, w erden  von R um änien kategorisch  abgelehnt.

V or allem  in den  Jah ren  1963/64 h a t R um änien diese 
H altung  in m ehrfachen S tellungnahm en energisch und

10) V g l. D. L o r e n z :  a, a. O ., S . 24.
11) V g l. K .-E . S c h e n k  : A rb e i ts te i lu n g  im  R a t fü r g e g e n se itig e  
W irtsch a ftsh ilfe , B e rlin  1964, S . 73 ff.

12) V gl. A . Z a u b e r m a n n :  S o v ie t B loc E conom ic  I n te g ra ­
tio n . In :  P ro b lem s o f C om m unism , J u li/A u g u s t 1959, u n d  J .  V  i - 
n  e  r  : a. a . O ., S. 443.
IS) V g l. E. K 11 n  k  m  ü  I I  e  r  , M . E. R u  b  a  n  : D ie w ir tsc h a ft­
liche Z u sam m en arb e it d e r  O s tb lo c k s ta a te n , B erlin  1960, S. 142 f.
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kom prom ißlos bekräftig t. B esonders aufschlußreidi 
w aren  dabei d ie E rklärung des ZK der rum änischen 
A rbe ite rparte i vom  A pril 1964, die S tellungnahm e zu 
sowjetischeni V orschlägen eines w irtsd iaftlichen Groß- 
raum es im D onaugebiet und  die Erw iderung auf eine 
sow je tisd ie  R undfunksendung.

ln  der ZK-Erklärung w ird  zu dem G edanken einer 
einzigen P lanungskörpersd iaft e rk lärt, d ie  geplante 
Leitung der V o lksw irtsd iaft sei eines der fundam en­
talen , w esentlichen und unveräußerlichen A ttribu te  
der S ouverän itä t des sozialistisd ien  S taates. Der 
S taa tsp lan  sei ein G anzes und unteilbar. Es könnten 
nicht Teile oder A bsd in itte  aus ihm herausgelöst und 
der K om petenz des S taates entzogen w erden. Ferner 
w ird das R ed it der COM ECON-Länder unterstrichen, 
abw eid iend  von  den  einm ütig  im RGW vere inbarten  
R id itlin ien  zu handeln ; gleichzeitig w ird  vor e iner Iso­
lierung der sozialistischen Länder vom  W eltm ark t ge­
w arnt. Bei M einungsverschiedenheiten  sollte  m an 
V erständnisbereitschaft zeigen und  n id it m it Drude 
und d iskrim in ierenden  M aßnahm en reagieren . Sonder­
in teressen  eines einzelnen Landes könnten auf keinen 
Fall als a llgem eine In teressen  oder als ob jek tive Er­
fordern isse  d e r  Entwicklung des sozialistisd ien  Sy­
stem s h ingeste llt w erden. Die Prinzipien der na tiona­
len U nabhängigkeit, der G leichbereditigung, der 
N ichteinm ischung in  die inneren  A ngelegenheiten  und 
die A chtung der te rrito ria len  In teg ritä t seien  ob jek ­
tive  N otw endigkeit. Denn: „Angesichts der U nter­
schiedlichkeit d e r  jew eiligen  V oraussetzungen für den 
A ufbau des Sozialism us w ird es einem  k lar, daß es 
ein Einheitsschem a oder -rezept nicht gibt und auch 
nicht geben  kann; n iem and kann entscheiden, w as für 
andere Länder oder P arte ien  richtig ist und w as 
nicht."

In dem zw eiten  Fall h a tte  ein  sow jetischer W issen­
schaftler einen  w irtschaftlichen G roßraum  für das Do­
n augeb ie t vorgeschlagen, in den Rumänien, B ulgarien 
und die Sow jetunion G ebietste ile  einzubringen hätten . 
Rum änien erw iderte  darau f in scharfer Form*®), man 
könne nicht rum änische S taatsgeb iete  so behandeln, 
als seien sie N iem andsland und nicht Teil e ines sou­
v eränen  S taa tes; zwischen der Errichtung zw ischen­
staatlicher G ebilde und der na tionalen  S ouveränität 
b estünden  unüberw indliche G egensätze. Nach rum ä­
nischer M einung gib t es bei anderen  W issenschaftlern 
sogar die V orstellung, s ta tt ein iger so ld ier zwischen­
staatlicher G ebilde ein ganzes N etz von in te rna tiona­
len In stitu tionen  aufzubauen. H ier m üsse die Frage 
geste llt w erden, zu welchen anderen  G ebilden die 
übrigen  Teile R um äniens dann w ohl gehören w ürden. 
A uf jed en  Fall w ürde m it V erw irklichung dieser 
P läne „Rum änien als S taat und das rum änische Volk 
als N ation  durch einfache adm inistrative M ittel un ter 
dem  V orw and w irtschaftlicher N o tw endigkeit im Na-

14) A u sz u g sw e ise  ab g e d ru d s t in :  O st-P ro b lem e , 16. J g . (1964), 
S. 447 ff.
>5) V gl. V ia ta  E conom ica , B u k a re s t , 12. J u n i 1964, deu tsch  in : 
O st-P ro b lem e , 16. J g . (1964), S. 450 ff.

m en pseudo-m arxistisch-lenin istisd ier Ü berlegungen 
liqu id iert w erden." Rum änien w erde daher „an ke i­
nem  zw ischenstaatlichen G ebilde und an ke iner ,ü b e r­
staatlichen ' Form von Z usam m enarbeit und an ke iner 
.sozialistischen In teg ra tion ' usw. teilnehm en."

Schließlich sei noch R um äniens R eaktion auf einen so- 
w je tisd ien  R undfunkkom m entar hervorgehoben , in 
dem  die rum änischen B em ühungen um engere K on­
tak te  zu w estlichen Industrie ländern  sd ia rf angegrif­
fen w orden w aren, i®) D arin w ird  das rum änische 
Recht u n te rstrid ien , w ie die anderen  sozialistischen 
S taa ten  auch Beziehungen m it allen Ländern zu u n ­
terhalten , ohne Rücksicht auf deren  Sozialsystem  zu 
üben. „O der b ildet sich der A u to r des K om m entars 
ein, daß es gew issen  sozialistischen Ländern erlaub t 
sei, ihre B eziehungen m it allen  S taa ten  zu entw ickeln 
und anderen  nicht? In diesem  Fall w ürde es uns be­
sonders in teressieren , zu hören, w elches M erkm al für 
eine solche U nterscheidung gelten  soll." M it diesen 
V eröffentlichungen h a t Rum änien in selbstsicherer 
Form säm tlid ie  sow jetischen V orm achtsansprüche zu ­
rückgew iesen — und seien  sie noch so seh r verdeckt 
gew esen durch den  V orw and des w irtschaftlichen In ­
tegrationszieles. N icht einm al m ehr ein  prim us in ter 
pares  w ird anerkann t, geschw eige denn eine p a rte i­
politische A utoritä t. D agegen w ird ausführlich auf die 
v ielfältigen  B edingungen verw iesen, u n te r denen die 
S taa ten  den Sozialism us au fbauen  m üßten, und  daraus 
das R edit auf e igenständige Entw icklungsm ethoden 
abgele itet.

Die ZK-Erklärung läß t erkennen , daß Rum änien sid i 
po litisd i-stra teg isd i auf die W eltkonferenz von 1960 
beruft, auf der zwischen M oskau und  Peking ein Kom­
prom iß ausgehande lt w orden w ar, nach dem die So­
w jetun ion  form ell auf die Führung im Ostblock v e r­
zichtete und beide P artner die A utonom ie der einzel­
nen kom m unistischen P arte ien  anerkann ten . Der ru ­
m änische Schritt kann  also nu r vo r dem H intergrund 
des chinesisch-sow jetischen Konflikts v e rs tanden  w er­
den und setzt den Trend zum Polyzentrism us fort, w ie 
er seit Jah ren  zwischen den einzelnen kom m unisti­
schen P arte ien  zu beobachten ist.

F rag t m an nach den eigentlichen M otiven für diese 
doch sehr exponierte  H altung  Rum äniens, so darf zu­
nächst einm al nicht übersehen  w erden, daß Rum änien 
nach K riegsende u n te r den S ate lliten staa ten  am s tä rk ­
sten  von den sow jetischen R eparationsforderungen  
betroffen w ar und u n te r Druck der G ründung von 
sechzehn gem ischten sow jetisch-rum änischen G esell­
schaften zustim m en m ußte, durch die die Sow jetunion 
bis zur A ufhebung d ieser G esellschaften im  Jah re  1954 
die K ontrolle über w ichtige Bereiche der rum änischen 
W irtschaft innehatte . Die E rinnerung an  d iese Zeit 
sow jetischer B evorm undung m ag heu te  durchaus noch 
lebendig  sein, ganz abgesehen  von  historisch bedingten  
antirussischen R essentim ents.

18) A u sz u g sw e ise  ab g e d ru c k t in : O st-P ro b lem e , 16, J g , (1964), S, 452,
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A ußerdem  is t u n te r den  G ründen  d e r  auch im  O st­
block deutlich gew ordene T rend  zum N ationalism us 
zu nennen. Die nationalistischen  S tröm ungen w aren 
be re its  von  der S ow jetun ion  und den  Kommunisten 
d ieser Länder für ih re  M achtergreifung ausgenutzt 
w orden. N a tio n a le r Stolz und n a tio n a les  P restige  h a ­
ben  Pate  gestanden  bei d e r  Industria lisie rung  nach 
sow jetischem  V orbild , die häufig  den  n a tü r lid ien  V or­
aussetzungen  w idersp rad i. D ieser po litisd ie  und  w irt­
sdiaftliche N ationalism us ist heu te  ein ernst zu neh­
m endes H indern is auf dem  W ege zur In tegration . Die 
einzelnen R egierungen  haben  nun einm al e in  ausge­
p räg tes  In te resse  an  der po litisd ien  M adit, deren 
w ichtigste S tütze die z en tra le  W irtschaftslenkung  b il­
det. M it der A bgabe von  P lanungskom petenzen  w ür­
den  sie au tom atisd i ih re  M achtbasis verk le inern . D es­
halb  scheuen sie davor zurück, zum al sie auf je d e n  
Fall verm eiden  möchten, daß sid i die p o litisd ie  H e g e ­
m onie der Sow jetunion endgültig  festigt.

N eben d iesen m ehr politischen Ü berlegungen sp)ielen 
für Rum änien aber auch eine Reihe ökonom ischesr Er­
w ägungen eine Rolle. Käme es heu te  zu e iner v e r ­
stä rk ten  A rbeitste ilung , dann hieße das für Rumäänien 
im w esentlichen Spezialisierung auf A grarproddukte 
und Rohstoffe, da sich gegenw ärtig  infolge des ; v e r­
gleichsw eise n iedrigen  E ntw idclungsstandes d e rV /o lk s -  
viirtschaft keine anderen  W irtschaftszw eige für eine 
sold ie Sd iw erpunk tp roduk tion  anbieten . Das abeEr b e ­
deutet den V erzicht auf e ine w eite re  Industriak lisie- 
rung des Landes. Darum  aber gerade  geh t es RRumä- 
nien  heute, nicht nur im H inblick auf d ie Sow jetuunion, 
d ie  alle Zw eige ih re r V olksw irtsd iaft entwickelt,!, und 
n id it nur, w eil m an sich davon  d ie  sd in e lls te  S tie ige- 
rung des L ebensstandards verspricht, sondern  ; auch, 
um m it H ilfe der industrie llen  Basis das sozialisttische 
B ew ußtsein der A rbe ite rk lasse  m ög lid ist sd inelll zu 
entw ickeln und auf d iese W eise  die D ik ta tu r desi P ro­
le ta ria ts  zu sichern. ” ) So nim m t es n id it w under, 
w enn in R um änien und  Ländern  m it äh n lid ie r W ir t­
sd ia ftss tru k tu r gegenw ärtig  das Entw icklungsziel vo r 
dem  In teg ra tionszie l rang iert, und zw ar u n te r B eibe­
haltung  n a tiona le r w irtsd iaftlicher K om petenz, i®) Bei­
sp ielsw eise haben  bei der im A pril 1965 n iederge­
schlagenen R evolte in  B ulgarien  d e ra rtig e  Ü berlegun­
gen aud i eine Rolle gespielt, sow eit d ie  spärlidien 
Berichte darü b er e ine  D eutung zulassen. Letztlich 
s teh t h in te r d iesen  na tionalökonom isd ien  Bestrebun­
gen  das a lte  E rziehungszoll-A rgum ent. So h a t der 
G en era lsek re tä r des COM ECON k ü rz lid i au d i vor

17) V g l. K .-E. S c h e n k :  a. a . O ., S. 59. In  d e r  schon z itie rten  
S d ir if t d e r  A k ad e m ie  d e r  W is s e n s d ia f te n  in  O st-B e rlin  w ird  dazu 
fo lg e n d e s  g e ä u ß e r t:  »D ieser e in h e it l id ie , d a s  g e sa m te  sozia lis ti- 
s d ie  S y stem  u m fa sse n d e  w e ltw ir ts d ia f t l id ie  K om plex  w ird  und 
k a n n  n u r  a u f  d e r  G ru n d la g e  r a t io n e l le r  V o lk sw ir tsd ia f tsk o m p lex e  
. . . e n ts te h e n . K o m p le x e  E n tw id tlu n g  . . . h e iß t, d a ß  je d e s  Land 
so w o h l d ie  In d u s tr ie  a ls  a u d i  d ie  L a n d w ir ts d ia f t  en tw idceln  
m uß , in n e rh a lb  d e r  In d u s tr ie  so w o h l ro h s to f fe rz e u g e n d e  a ls  aud i 
-v e ra rb e ite n d e  In d u s tr ie z w e ig e  . . . I n te rn a tio n a le  S p ez ia lis ie ru n g  
u n d  k o m p le x e  E n tw id c lu n g  d e r  V o lk s w ir ts d ia f te n  is t  e in  sich 
w e d is e ls e it ig  b e d in g e n d e r  P ro zeß  . . D a rü b e r  h in a u s  w ird  v o n  
dem  V e rfa s s e r  (W . K u n z :  a . a. O ., S . 49 ff.) s o g a r  e in  M in i­
m a lk a ta lo g  v o n  n o tw e n d ig e n  In d u s tr ie z w e ig e n  fü r je d e  V o lk s­
w ir ts d ia f t  a u fg e s te llt .
18) V gl. K .-E. S c h e n k :  a . a . O . ,  S. 95.

allem  das W irtschaftsgefälle  für die gegenw ärtigen 
S d iw ierigkeiten  veran tw ortlich  gem adit. W ollte  m an 
daraus die Forderung nach N iveauang le id iung  h erle i­
ten, dann riefe  m an sofort den W idersp rud i d e r „rei- 
d ieren" Länder auf den Plan, d ie zu H ilfeleistungen 
nicht b ere it sind, um ih re  eigene W irtschaftsentw idc- 
lung nicht zu gefährden.

Polyzentrismus contra W irtschaitseinheit

Es kann  also kein  Zweifel sein, daß die Sow jetunion 
und d ie  schon erw ähn ten  industrie ll fo rtgeschrittenen 
COM ECO N-Staaten heu te  m it großem  N achdrudc den 
Ü bergang zu „höheren Form en der w irtschaftlid ien  
Z usam m enarbeit" anstreben. M an gibt vo r und  ist 
z. T. w ohl auch der M einung, daß d ie  w irtschaftliche 
Logik e ine zen tra le  Entscheidungsgew alt zur P lanung 
und D urchsetzung der in ternationalen  A rbeitste ilung  
im Ostblock verlang t, und  streb t dah er e ine Politik  
der sukzessiven A bgabe von  nationalen  K om petenzen 
zugunsten supranationa ler C O M ECO N -Institutionen

Im völligen G egensatz zu diesen V orstellungen  be­
findet sich Rum änien — das wahrscheinlich m it seiner 
M einung im COMECON nicht a lle in  dasteh t — , w enn 
es sein W irtsd iaftspo ten tia l ausschließlich n ad i e ige­
nem  Erm essen zu entw ickeln trad ite t und deshalb 
seine volle staatliche Souverän itä t für unan tastbar e r­
k lärt. Rum änien b e jah t zw ar die b islang im COM ­
ECON erreichte A ußenhandelsverfleditung, w endet 
sich aber ausdrücklich gegen jedw ede T eilnahm e an 
einer „sozialistischen In tegration".

M it d e r W arnung, es be trad ite  die B eaditung seiner 
„Prinzipien d e r Beziehungen neuen  Typs zw ischen so­
zialistischen Ländern" als „die e rs tran g ig e  V oraus­
setzung für die Einheit und G eschlossenheit" im COM ­
ECON, hat Rum änien u n te r dem  V orzeid ien  des 
Polyzentrism us und des chinesisdi-sow jetischen K on­
flikts se iner M einung im O stblock ein so s ta rkes G e­
wicht verle ihen  können, daß die S ow jetunion sie als 
Datum in  se ine  po litisd ien  E rw ägungen einbeziehen 
mußte. N ur so sind d ie  erheblichen sow jetisd ien  Zu­
geständnisse an das S ouverän itä tsstreben  ein iger 
COM ECO N-Staaten zu erk lären . Da es ohnehin in  der 
K onstruktion  des COM ECON — im  G egensatz zur 
EWG — keine  irgendw ie g ea rte te  K om petenzver­
zicht-A utom atik gibt, h aben  d ie  einzelnen  R egierungen 
sid i bis heu te  ein  M axim um  an w irtschaftslenkendem  
Einfluß erhalten . Damit h a t sid i d e r  G rundsatz der 
na tionalen  S ouverän itä t vorläufig  als s tä rk e r e rw ie­
sen als die Solidaritätsverpflichtung d e r Parte ien , w enn 
auch der po litisd ie  Druck d e r Sow jetunion in  Richtung 
einer In tensiv ierung  der Z usam m enarbeit nicht ausge­
schaltet ist.

Die gegenw ärtig  verw ende ten  In tegrationsm ethoden  
sind also durchaus d ia lek tisd i zu verstehen . M it jed e r 
konkre ten  M aßnahm e soll sow ohl d ie  unbeding te  Er­
haltung  e iner form alen S ouverän itä t und  G leidibe-
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red itigung  der CO M ECO N -Staaten sichergestellt, als 
auch ein w eite re r S d iritt in  R iditung auf eine „Ver- 
sdim elzung" der V o lksw irtsd iaften  ge tan  w erden.

DIE GEGENWÄRTIGEN INTEGRATIONSMETHODEN

G rob skizziert könn te  m an sagen, daß sich die w irt- 
sd ia ftlid ien  A k tiv itä ten  des COM ECON heu te  auf 
v ie r große B ereid ie erstredcen. N eben den Bem ühun­
gen, den  v o rhandenen  A ußenhandel re ibungsloser und 
unbü ro k ra tisd ie r zu gestalten , s teh t der V ersudi, e in ­
zelne oder au d i m ehrere  Produktions- und  Investi­
tionsp läne  au fe inander abzustim m en. Durch den  Aus- 
tau sd i ted in isd i-w issensd ia ftlid ie r D okum ente sollen 
Forsd iungskosten  e ingespart w erden. A ls letzte 
G ruppe sind schließlich die gem einsam  geplan ten  und 
durchgeführten  P ro jek te  au f zwei- und m ehrseitiger 
Basis zu nennen.

A ußenhandelserle id iterungen

In den e rs ten  Jah ren  nad i G ründung des COMECON 
nahm  der W arenaustausd i un ter den M itg liedstaaten  
des COM ECON seh r s ta rk  zu, und zw ar auf K osten 
des H andels m it der übrigen W elt, d e r daraufhin  be­
trächtlich zurückging. In den letzten  Jah ren  is t diese 
Entw icklung tendenziell le id it rückläufig, so daß heu te  
d er A nte il des COM ECON-Handels am G esam taußen­
handel in  den versd iiedenen  COM ECON-Staaten etw a 
zw isd ien  90 ®/i> und 55 ®/o sdiw ankt. Zur Erleichte­
rung d ieser H andelsbeziehungen konn te  1957 eine 
V ere inheitlid iung  des A ußenhandelsrechts erreicht 
w erden, w odurch die zuvor bestehende V ielfalt m eist 
b ila te ra le r  L ieferbindungen u. a. abgelöst w urde. Die 
„A llgem einen B edingungen für die W aren lieferungen  
zw ischen den A ußenhandelsunternehm en d e r T eilneh­
m erländer d es COM ECON“ en thalten  u. a. R egelun­
gen über die v ielen  m öglid ien  K onventionalstrafen  
für die N id ite inhaltung  von L ieferverträgen, w as für 
e ine  zen tra lverw alte te  W irtsd iaft von besonderer Be- 

, deutung  ist.

In einem  System  von  iso lierten  Tauschbeziehungen ist 
naturgem äß das Problem  der Preisfindung sehr schwer 
zu lösen. D er COM ECON h a t deshalb  besondere 
P re isfestsetzungsregeln  entw id ielt, n ad i denen  W elt­
m ark tp re ise  die G rundlage für P reisverbandlungen  im 
COM ECON bilden sollen. Die konkre te  und genaue 
Festlegung  der Preisbasis ha t sid i jedoch im Laufe der 
J a h re  v ie lfad i geändert. D abei w urde im m er w ieder 
deutlich, daß in  d ieser H insid it e in e  befriedigende Lö­
sung außerordentlich  sd iw er zu finden ist, zum al in 
jedem  Falle e igene M ark tp re ise  fehlen.

G rößere Erfolge h a tte  d e r  COM ECON bei dem  V er­
sudi, die w ährungstechnisd ien  V oraussetzungen  für

19) D ie SBZ b ez o g  1962 89 */o ih re r  g e sa m te n  E in fuh r au s  dem  
C O M E C O N -B ereich. D er s o w je tisd ie  E x p o rt in  C O M E C O N -S taa ten  
m a d ite  zu r se lb e n  Z e it n u r  56 “/o d e r  G esam tau s fu h r  (P o len : 58 Vo) 
au s . Q u e lle : S ta t is t is d ie s  J a h rb u d i  fü r d ie  B u n d esrep u b lik  D e u tsd i­
la n d , 1964, S. 80 * f. V g l. a u d i D. K e  e  s  e  : D er A u ß en h a n d e l des 
C O M E C O N  in  Z a h len . O s tb lo d c -In teg ra tio n  s d ir e i te t  m ühsam  
v o ra n . In ; W IR T SC H A FT SD IEN ST, 45. J g . (1965), H . 4, S. 206 ff.

eine m ultila tera le  V erred inung  zu schaffen. Im Jan u a r 
1964 w urde in M oskau die In te rna tiona le  Bank für 
w irtsd iaftliche Z usam m enarbeit geg ründet und gleidi- 
zeitig  ein  m ehrseitiges System  d e r V errechnung und 
K reditgew ährung  in  tran sfe rie rbaren  Rubeln e inge­
führt. Seitdem  w idcelt die gem einsam e COMECON- 
Bank die A brechnung zwischen den H andelspartnern , 
ähnlich dem C learing d e r  Europäischen Z ahlungsunion, 
n ad i einem  m ultila tera len  V errechnungsverfahren  auf 
R ubelbasis ab. Die Folge ist, daß heu te  im G egensatz 
zu früher fast a lle  H andelsoperationen  ohne längere 
K redite  du rd igefüh rt w erden  können. D iese M aß­
nahm e h a t m ithin über e ine spürbare  R ationalisierung 
der H andelsbeziehungen erheblich zur Festigung der 
Z usam m enarbeit be igetragen . Die vo lle  Souverän itä t 
der COM ECO N-Staaten w ird  zum anderen  dadurch 
gew ahrt, daß jedes M itglied ohne Rücksicht auf sein 
eingeb rad ites K apital im B ankrat d u rd i eine Stimme 
v e rtre ten  ist und  gleichzeitig durch die Vorschrift, daß 
Beschlüsse nu r einstim m ig gefaßt w erden  können, ein 
V etorecht besitzt.

T e d i n i s c h - W i s s e n s c h a f t l i c h e r  A ustausd i

Die w issenschaftlidi-technischen A ustauschbeziehungen 
ste llen  eine zw eite G ruppe von M aßnahm en dar. 
Ihnen  w ird gerade heu te  ein besonderes G ew idit zu­
gem essen, w eil sie vorzüglich dazu beitragen , die 
w irtschaftliche Z usam m enarbeit zu vertiefen , indem  
sie e tw a auch das W irtschaftsgefälle zwischen den 
S taa ten  auszugleicben helfen, ohne dabei im  gering­
sten  die na tionale  S ouverän itä t der COM ECON-Län­
der anzutasten .

Nach sow jetischen A ngaben haben die COMECON- 
Länder e inander in  den Jah ren  1960/62 über 38 000 
kom plette  w issenschaftlich-technische D okum entatio­
nen übergeben. Die Sow jetunion h a t dabei besonders 
viele  Inform ationen an die w irtschaftlich w eniger en t­
w ickelten Länder geliefert, von der SBZ und d e r  CSSR 
dagegen jew eils  g leid i v iele, w enn  nicht m ehr zurück­
bekom m en. In C O M EC O N -V erlautbarungen w erte t 
m an diesen  angeblid i kosten losen  A ustausch als Be­
w eis für die gegenseitige uneigennützige brüderliche 
H ilfe zw isdien  den kom m unistischen S taaten. Die S ta­
tistiken  m achen jedoch deutlich, daß zum indest die 
Industrienationen  ausschließlich n ad i dem  Prinzip des 
„do u t d e s“ u n te re inander tauschen, -also seh r genau 
auf g le id iw ertige  G egenleistungen ad iten .

B esonders w id itig  sd ie in t in d iesem  Zusam m enhang 
au d i der V ersud i e in e r schrittw eisen  N orm en-V erein­
heitlichung. B islang gibt es e tw a 300 einheitliche und 
verbindliche N orm ierungen, vornehm lich Prüf- und 
M aßnormen, im H üttenw esen  sow ie in der Elektro- 
und T extilindustrie. M it d iesen  S tandard isierungsbe­
strebungen  dürften  sow ohl der A ußenhandel als auch 
die gegenseitige P roduktionsspezialisierung  s ta rk  e r­
le id ite rt w erden.

20) V gl. P ro b lem e d es  F r ie d e n s  u n d  d e s  S oz ia lism u s, B erlin  (Ost) 
1963, N r. 8.
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Eine der n eu es ten  M aßnahm en ist au f d ie  Beseitigung 
des W irtschaftsgefälles zw isd ien  d en  COMECON- 
S taa ten  ge rid ite t. Ein G rem ium  führender W issen- 
sd ia ftle r  aus T ed in ik  und  W irtsd ia ft soll beauftrag t 
w erden , d ie  im  COM ECON in teg rie rten  Industrie­
zw eige ständ ig  m it neuen  E rkenn tn issen  zu versorgen.

K oord in ierung  der P roduktion

Ein fü r d ie  w eite re  Entw idslung des COMECON aus- 
sd ilag g eb en d er S d ir itt in  R iditung größerer w irtsd iaft- 
lid ie r  A rb e its te ilu n g  w urde  auf der COMECON-Ta- 
gung im M ai 1956 unternom m en, unm itte lbar im An- 
sdiluß  an, den 20. P arte ikong reß  der KPdSU, auf dem 
das V erdam m ungsurte il ü b e r den  Stalinism us fiel. In 
der A tm osphäre  e ines re la tiv  fre ien  M einungsaustau- 
sd ies w urde  h ie r der e rs te  ernsthafte  V ersudi einer 
w irtsd ia f tlid ien  K oord in ierung  der zum COMECON 
gehö renden  L änder unternom m en. H atte m an in  der 
e rs ten  Zeit d iese  K oord ination  gleidisam  auf ind irek te  
W eise  d u rd i lang fris tige  H andelsabkom m en zu e rre i­
d ien  v e rsu d it, so v e rsu d ite  m an nunmehr, zu einer 
d irek ten  K oord ination  d e r P läne überzugehen, d. h. 
p rak tisd i in  e rs te r  Linie zu e in e r Abstimmung der In ­
vestitionen . Das sd ilug  sid i u. a. in der Bildung 
m eh re re r Fachkom m issionen n ieder, deren A ufgabe 
darin  besteh t, d ie  W eiteren tw ick lung  der w irtschaft- 
lid ien  Z usam m enarbeit auf den  versd iiedenen  G ebie­
ten  der V olksw irtschaft b is ins Detail vorzubereiten  
und  zu o rgan isie ren . G leichzeitig  erschien es erstm als 
auf d ieser T agung opportun , d ie Besdilüsse in  Form 
von Em pfehlungen herauszugeben . Die einzelnen Re­
g ierungen  sind  an  COM ECON-Em pfehlungen also 
keinesw egs gebunden . B indend sind diese V orschläge 
erst, w enn  sie durch k o n k re te  bila terale  W irtsd iafts- 
abkom m en, also  durch S taa tsverträge , sank tion iert 
w erden.

B esonders in tensiv  h a t m an bislang die Spezialisie­
ru n g  im M aschinenbau  vorangetrieben , der im O st­
block als Schlüsselposition  für die Entwicklung der 
gesam ten  In d u strie  gilt. So sind  bisher fast die H älfte 
d e r A nlagen- und  A usrüstungsherstellung  für die d ie ­
mische Industrie , 50 “/o für die Erdölindustrie und  85 /̂o 
d e r W alzw erk sau srü stu n g en  durch die übernationale  
S pezialis ierung  erfaß t w orden. Diese Bereiche b ilden 
ab er noch d ie  g roße A usnahm e; insgesam t w urden  erst 
5 ”/o d e r P rod u k tio n sk ap az itä t des M asdiinenbaus in 
d ie in te rn a tio n a le  A rb e its te ilu n g  einbezogen, Die 
Spezia lis ierung  im  M asd iinenbau  steht daher im m er 
noch im M itte lp u n k t der COM ECON-Beratungen.

21 ) V g l. O . L a n g e :  A k tu e i le  P ro b lem e  d e r  so z ia lis tisd ien  W ir t­
schaft. In :  W IR T SC H A FT SD IE N S T , 45. J g .  (1965) H . 1, S. 30.
22 ) E in  a n d e re s  B e isp ie l fü r d ie  n o d i  g e r in g e  S p ez ia lis ie ru n g  b i l­
d e t  d ie  A u to m o b ilin d u s tr ie . D ie O s t-B e rlin e r  U n te rsu d iu n g  kom m t 
zu  dem  E rg e b n is , „daß  d ie  S e lb s tk o s te n  j e  A uto  in  e in em  W e rk  
m it e in e r  J a h re s p ro d u k tio n  v o n  50 000 S tück  n u r  b e i 18 Vo d e r  
K o sten  e in e s  B e tr ie b e s  m it e in e r  J a h re s p ro d u k tio n  v o n  1000 Stück 
lie g e n . D ie h ie r  a n g e n o m m e n e n  P ro d u k tio n sz a h le n  h a b e n  fü r e ine  
m o d e rn e  A u to in d u s tr ie , d ie  in  k a p ita l is tis c h e n  L ä n d ern  b e isp ie ls ­
w e ise  e r s t  b e i  e in e r  J a h r e s p ro d u k tio n  v o n  m e h r a ls  300 000 Stück 
k o n k u rre n z fä h ig  is t ,  z w a r  e in e  m e h r  „p räh is to risch e"  B edeu tung , 
a b e r  in  d e n  so z ia lis tisc h e n  L ä n d e rn  s in d  d ie se  P ro d u k tio n sza h len  
le id e r  noch R e a litä t ,  u n d  e s  w ird  h ö c i s te  Z e it, daß  g e ra d e  au f 
d ie se m  G e b ie t e in e  g rö ß e re  K o n z e n tra tio n  u n d  K o o p e ra tio n  e r ­
fo lg t."  W . K u n z ;  a.  a.  G. ,  S.  46.

Um jed o d i über d iese m ehr punk tuelle  P roduktions­
spezialisierung  hinauszugelangen, w urde im Laufe der 
Entw icklung e ine g enere lle  gegenseitige Abstim m ung 
der V olksw irtschaftsp läne angestreb t. 1957 begannen 
die V orarbeiten  zur K oordinierung der langfristigen 
Perspek tivp läne  für d ie  Ja h re  1960-1975. Für die Z eit­
spanne 1066-70 w ird  h eu te  noch d aran  gearbeite t, w ie 
es im K om m uniqué ü b er d ie 19. Tagung des COM­
ECON vom  Ja n u a r  1965 heißt.

Ihren  b isherigen  H öhepunkt indes h a tte  d iese Ent­
wicklung bere its  1962 erreicht, als m an von  einem  ge­
m einsam en G esam tplan sprach, der in  m ultila tera len  
V erhandlungen  aufgestellt w erden  sollte. Nicht zu­
fällig w urde in  diesem  Jah re  auch das E xekutiv ­
kom itee gegründet, das sich aus den ste llv e rtre ten d en  
R egierungsdiefs der M itg liedsländer zusam m ensetzt 
und von daher w eitre id iende  K om petenzen hat. A n­
fangs w urde in  diesem  Kom itee durchaus d e r  Keim 
für eine künftige sup ranationa le  In teg ra tionsbehörde  
gesehen.

A uf G rund des rum änisd ien  Einspruchs sind jedoch 
diese E ntw icklungstendenzen v o re rst gestoppt w orden. 
Das E xekutivkom itee beschloß im Ju li 1964, m an w er­
de im COM ECON nunm ehr n u r nod i unverb ind lid ie  
O rien tierungsb ilanzen  aufstellen, in  denen die gegen­
seitigen  B edürfnisse der C O M ECO N-M itglieder z. B. 
für die F ünfjahres-Periode 1966-1970 festgeleg t seien.

B esondere B edeutung m aß m an in diesem  Zusam m en­
hang den b ila te ra len  G esprächen zu, w ie sie der A uf­
stellung von O rien tierungsb ilanzen  vorausgehen  soll­
ten, um die k o nk re ten  B edürfnisse und Liefermöglich­
keiten  m öglid ist genau  feststellen  zu können.

D am it h a t die n a tiona le  P lanung der einzelnen  COM- 
ECON-Länder das Prim at behalten , und  der COM ­
ECON b esd irän k t sich auf d ie  V orbere itung  e inzelner 
Spezialisierungsvorhaben  und die übersd iu ß v erm itt- 
lung zwischen den P artnerstaa ten . Für den COM ECON 
bleib t also die pa rtie lle  In teg ra tion  typ isd i, d ie  sich 
nur auf E inzeloperationen erstreck t und dam it eine 
„Schritt-für-Schritt-Integration des ka lku lie rbaren  Risi­
kos" darste llt. „W ährend der gew ünschte Endzustand 
der W irtsd ia ft in  der EWG für den  G esam tbereich 
(mit w enigen  A usnahm en) etappenw eise  h e rg es te llt 
w ird, w ird  e r  im COM ECON für T eilbere id ie  he rb e i­
geführt, dafür aber sofort."

G em einsam e P ro jek te

Die v ie rte  K ategorie von M aßnahm en um faßt gem ein­
sam e P ro jek te  zum A ufbau von  Industriew erken  und 
zur gegenseitigen  Energie- und R ohstoffversorgung. 
D ie In dustriep ro jek te  sind b islang  m eist auf zw eisei­
tiger Basis zustande gekom m en, m an s treb t jedod i 
e ine m ehrseitige B eteiligung an, in sbesondere in der 
sehr k ap ita lin tens iven  Erschließung von  Rohstoffen.

23) E.  B o e t t c h e r :  D ie In te g ra tio n s b e m ü h u n g e n  . . .: a. a. O ., 
S. 133.
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D iese A rt der Z usam m enarbeit — etw a bei der in 
le tz te r Z eit s ta rk  fo rc ierten  Erschließung von diem i- 
sd ien  Rohstoffen —  vollz ieh t sid i in der Regel so, 
daß in te ress ie rte  Länder d ie  B ergbauprojekte durdi 
W arenkred ite , also d u rd i L ieferung versd iiedener 
A usrüstungen, M asd iinen  und  anderer Erzeugnisse 
un terstü tzen . Die K redite w erden  dann m it den  en t­
sp red ienden  R ohstoffen (z. B. Schwefel, Kali, Phosphor) 
beglichen.

D agegen sind bei den bekann ten  D em onstrationsob­
je k te n  ö stlid ie r Z usam m enarbeit, den großen V erbund­
system en für Erdöl und E lektrizität, von vornherein  
alle  oder fast a lle  COM ECO N-M itglieder beteiligt. 
Die gem einsam e Rohöl-Pipeline erm öglid it den  T rans­
p o rt sow jetisd ien  Rohöls aus dem Raum K uibysdiew  
an der W olga nach U ngarn, der CSSR, Polen und der 
SBZ. A n ih re r E rstellung bete ilig te  sich d ie  SBZ mit 
Pum pen aller A rt, die CSSR m it A rm aturen, U ngarn 
m it au tom atisd ien  und nadirid itentechnischen E inrid i­
tungen, w ährend  Polen Rohre für das polnische und 
sow jetische Teilstück zur V erfügung stellte . Jedes be­
te ilig te  Land finanzierte das eigene Teilstück selbst. 
D iese Ö lleitung gibt ein  charakteristisches Beispiel 
für die O stblodc-Integration. Die osteu ropäisd ien  Län­
d e r be te iligen  sich gem einsam  am Bau, komm en da­
durch in den Genuß e iner verhältn ism äßig  billigen 
E nergieversorgung, w erden  ab er gleid izeitig  — und 
das is t politisch en tsd ie idend  — von  sow jetischen Lie­
ferungen  abhängig. Eine ebenfalls allseitige Zusam ­
m enarbeit der O stb lockstaaten  findet sid i beim  Pro­
je k t des E lektriz itä tsverbundes, von dem  m an neben 
dem  A usgleich d e r Spitzenbelastung eine s tarke  Ein­
sparung  d e r K raftw erkskapazitä ten  erhofft, und im 
E isenbahnw esen, wo es sow ohl ein  Abkom m en über 
tedin ische F ragen  als auch über einheitliche T ransit­
ta rife  gibt. Für die übrigen V erkehrsbereiche w ird 
eine en tsp red iende  gegenseitige A bstim m ung ange­
strebt.

In  le tz te r Z eit v e rsu d it die Sow jetunion, d ie  auf die 
unabhäng igke itsbew ußte  H altung der k le ineren  Län­
der zurüdczuführenden In tegrationshem m nisse durch 
d ie  G ründung von Produktionsgem einschaften zu ü b e r­
w inden, die nur auf d ie in teressierten  Länder ausge­
dehn t w erden. Die kürzlich gegründete  Eisen- und 
S tah lproduktionsgem einsd iaft „Interm etall" is t ein 
d e ra r tig e r V ersud i, d ie  A rbeitste ilung  zu vertiefen . So 
v e re in b a rte  man, daß U ngarn d ie  e isenverarbeitenden  
B etriebe d e r O stslow akei m it E isenhalbprodukten  zu 
beliefern  habe, w ährend  die in  Böhmen gelegenen 
E isenhütten  entsprechende P roduk tionsstä tten  in  Po­
len  und  der SBZ m it d iesen  Erzeugnissen versorgen  
sollen.

Die eigen tlid ie  A bsicht bei den gem einsam en P ro jek ­
ten  w ar d ie  Schaffung in ternationalen  sozialistisd ien  
Eigentum s. Dazu is t es b islang w egen d e r national- 
s taa tlid ien  B edenken nicht gekomm en.

W ährend  d e r Entwidclung des COM ECON h a t es also 
durchaus A nsätze zur V erw irklichung e iner su p ra­
nationa len  In teg ra tion  gegeben. Die k le in eren  Länder 
zeig ten  jed o d i ke in  In teresse  an  e iner A ufgabe na- 
tion a ls taa tlid ie r K om petenzen, w eil sie g laubten , daß 
eine aus der S id it des gesam ten COM ECON-Bereidies 
sinnvo lle  A rbeitste ilung  für sie gegenw ärtig  nu r N ad i­
te ile  b räd ite . Som it ist der COM ECON heu te  eine 
Institu tion  m it re in  technischen und re la tiv  unbedeu­
tenden  Funktionen des Zusam m enw irkens. D ennodi 
führten  die na tionalen  A utonom iebestrebungen k e i­
nesw egs zu einem  Zerfall des O stblocks, d a  alle  S taa­
ten  auch künftig  dringend an d e r  w eiteren  w irtsd iaft- 
lid ien  Z usam m enarbeit in te ress ie rt sind, sofern sie 
sich nur m it ih ren  nationalw irtschaftlichen In teressen  
vere inbaren  läßt. D abei kann  m an sogar d ie  V erm u­
tung ausspred ien , daß die na tio n a ls taa tlid ien  Sonder­
in teressen  der einzelnen Länder m it zunehm ender 
A ngleichung des Entw icklungsstandes sdirum pfen 
w erden.

In te rna tiona le  A rbeitste ilung  zw isdien  O st und 
W est — eine U topie?

Für die B eurteilung der Z ukunftsaussid iten  des COM ­
ECON sind sicherlidi die übera ll in O steuropa zu 
beobachtenden Reform versuche am eigenen W irt­
schaftssystem  von besonderer B edeutung. D iese Re- 
form bestrebungen  haben  das E ingeständnis erbrad it, 
daß m an m it der h e rg eb rad iten  W irtsd iaftsordnung  
den E rfordernissen  d e r P raxis n id it genügen kann. 
Inw iew eit dadurch d ie  östlichen In teg ra tionsbes tre ­
bungen berü h rt w erden, läß t sich heu te  nod i nicht ab- 
sehen. Dennoch w erden  in d e r  SBZ und der CSSR be­
re its  B estrebungen deu tlid i, die auf eine Reform des 
A ußenhandels drängen. A uffallend ist ferner, w ie 
s ta rk  sid i heu te  m ehrere COM ECO N-Staaten, aber 
auch von w estlicher Seite e inzelne R egierungen und 
U nternehm en, um eine in tensivere  Z usam m enarbeit 
bem ühen (vgl. die gep lan te  industrie lle  K ooperation 
zw ischen Firm en d e r O stblodcstaaten  und  der B undes­
republik  D eutschland sow ie anderen  w estlichen Län­
dern). Im  Falle Polens sp ielen  in diesem  Zusam m en­
hang sicherlich die innenpolitischen Schw ierigkeiten 
e ine bedeu tende Rolle, die aus dem  A rbeitslosenpro ­
blem  resu ltie ren . Ob darü b er h inaus in d iese r Ent­
w idclung e rs te  S d iritte  für e ine enge w eltw eite  Zu­
sam m enarbeit zu sehen  sind, b leib t abzuw arten .

Sidierlicäi is t die A ufnahm ebereitschaft des Ostblocks 
für w estliche Industriegü te r außero rden tlid i groß. 
A ber es fehlt von  östlicher Seite an der entsprechen­
den Lieferfähigkeit. D eshalb w ird  es m öglid i sein, den 
O st-W est-H andel so lange zu steigern , als aussd iließ ­
lid i E rgänzungs- o der U berscJiußprodukte geliefert 
w erden. Eine in te rna tiona le  Spezialisierung zwischen 
O st und W est m it der no tw endig  daraus folgenden 
w echselseitigen A bhängigkeit muß jedoch so lange 
u top isd i b leiben, als sie sid i nicht e inm al im COM­
ECON selbst in  größerem  Stile durchführen läßt.
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